Presburg vom 14. Mal. 


Die Fortſetzung des in der letzten Zei⸗ 
tung abgebrochenen Artikels. 


Des Abends war die gange Stadt 
und die Vorſtaͤdte erleuchtet, wo ſich 
unter andern verſchiedenen Transpa⸗ 


renten, die ſchon oben gemeldete, 
yoifchen dem Nathhauſe und der Je⸗ 
ſuitenkirche befindliche Ehrenpforte, 
durch die dabei gut getroffenen trans⸗ 
parenten Inſchriften und allegoriſchen 
Bildniſſe, als auch durch die unzaͤhli⸗ 
ge Menge 
auſſerordentlich gut auszeichnete. Un⸗ 
ter den Vorſtaͤdten verdient die auf 
dem Schloßberge befindliche Synogo⸗ 


ge der hieſigen Juvengememde, welche 
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Lampen beſonders und 


nicht allein inwendig durchaus grün 
aus ſpalirt und angenehm erleuchtet 

war, als auch von auſſen durch die 
mehreren hundert Lampen und vielen 
paſſenden Inſchriften verſehene Ehren? 
pforte bemerket zu werden. Ihre k. 
k. Majeſtaͤten geruheten fo: ann Nachts 
in Begleitung Ihrer koͤnigl. Hoheit des 
Erzherzog Palatinus und der uͤbrigen 
Erzherzoge KK. HP. die Beleuchtung 
der innern und auſſern Stadt zu be⸗ 
ſehen. Sowohl bei der Ankunft und 


Einzuge als auch Abends wurden bei⸗ 


de KK. MM. unzaͤhligemale von den 
ſaͤmmtlichen Magnaten und Staͤnden 
des Reichs, und von dem verſammel⸗ 
ten Volke mit einem wiederholten Vi⸗ 


vat: Es lebe unſer beſter Landesvater 


und 
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und Koͤnig, und unſere beſte baudes⸗ 
mutter und Königin, bewillkommet und 
begeuͤſſet. Schoͤn, praͤcheig und feierz 
lich war der Einzug beider KK. Mas 
jeſtaͤten, aber noch weit ruͤhrender war 
das Veegnuͤgen, in dem Auge jedes 
edlen Ungarn zu leſen, feinen gnaͤdig⸗ 
ſten König von Angeſicht zu Angeſicht 
verehren zu konnen. Gott erhalte beis 
de K. K. Majeftäten war der Ausruf 
der ganzen Nazion! 

Den 1iten wurde die zweite Reichs⸗ 
tags ſitzung gehalten, in welcher die 
von de 2 ie und Staͤnden nach 
Wien ee Ihrer KK. MM. 
zum Re 


ihren Bericht abgeſtattet hat. 


Den I ztend war die dritte Neichs⸗ 


tags ſitzung. Die Magnaten und Staͤn⸗ 
de verſammelten ſich um halb 10 Uhr 
in dem Peimizialpallaſte, wo beide 
KK. Mojefiäten in der daſelbſt befind- 
lichen Hofkapelle ſammt den verſammel⸗ 
ten Ständen den Veni Sande und 
dem Hochamte beiwohnten. Hierauf 
verfügte ſich Se. K. K. apoſt. Maje⸗ 
ſtaͤt unter Voraustretung des Biſchofs 
von Batſch mit dem Kreuze, und des 
koͤnigl. ungariſchen Stallmeiſters, Graf 
Michael v. Nadasd, mit entbloͤßtem 
Schwerdte, und Ihrer hoͤchſten Hof⸗ 
beamten in den Audienzſaal, auf einem 
3 Stufen erhobenen Thron. Nach An⸗ 
langung Sr. k. k. Majeſtaͤt daſelbſt, 
eröffnete der koͤnigl. ungariſche Hof⸗ 
kan ler, Graf Karl Palffh v Erdöd, 


den ſaͤmmtlichen verſammelten Staͤnden, 


die Beweggruͤnde und Veranlaſſung zu 


dieſem Reichstage in einer kuren und 


. e Deputazion 
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| buͤndigen Rede. Hierauf hielten Se. 
K. K. apoſt. Majeſtaͤt eine Lateiniſche 
Anrede an die Staͤnde, worauf ein 
dreymaliges Vivat wiederholt erſchallte. 
Nach geendigter von Sr. Majeſtaͤt ge⸗ 
haltenen Rede uͤbergab ein Koͤnigl. 
Ungariſcher Referendar dem auf der 
rechten Seite des Throns bei Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt befindlichen Hofkanzler die verſie⸗ 
gelten Koͤnigl. Propoſiztonen, welcher 
ſelbe ehrfurchsvoll Se. K. K. Mojenäe 
überreichte. Unter Verſicherung Er, 
fönigl. Gnade und Huld uͤbergaben 
ſodann Se. k. k. Majeſtaͤt dem Erzher⸗ 
zog Palatin dieſe koͤnigl. Propoſiztonen, 
welcher im Namen der Stande eine 
in den erbabenſten. Ausdrücken ber⸗ 
faßte Dankſagungsrede an Sr. Mas 
jeſtaͤt hielt. Sr. k. k. Majeſtaͤt ver 
fügten ſich hierauf nach Allerhoͤchſlihrer 
Wohnung, die Magnaten und Staͤns 
de aber begleiteten Se. koͤnigl, Hoheit 
den Erzherzog Palatin nach dem Lond⸗ 
bauſe, wo in einer vermiſchten Sitzung 
die koͤnigl. Propoſizionen, ohne eine 
Beratbſchlagung darüber zu halten, 
verleſen wurden. Beim Schluß dieſer 
Sitzung wurde eine Deputazion er⸗ 
nannt, welche Sr. koͤnigl. Hoheit dem 
Erzherzog Karl fuͤr die in dem vergan⸗ 
genen ftanzoͤſiſchen Kriege fo oft und 
wiederholt erwieſenen Heldenthaten, 
und fuͤr die zur Beſchuͤtzung unſers 
geliebteſten Koͤnigreichs Ungarn gelei« 
fieten erſprießlichen Dienſte, wie auch 
daß Se. koͤaigl. Hoheit bei Befoͤrde⸗ 
rungen in Mtlitäaͤrdienſten vorzuͤgliche 
Ruͤckſicht auf die ungariſche Nazion 
ſtets genommen, ihren unterthaͤnigſten 
N Dauk 


| Vor ihnen ficht ein Schreibzeug und 


Dank abſtatteten, und zugleich die 


ganze Nazion ferner Sr. koͤnigl. Ho⸗ 
heit anempfehlen ſolle. Der Redner dies 


fer Deputazion war der Biſchof von Groß⸗ 


wardein Nikolas Konde v. Poka Telek. 


Wetzlar vom 11. Mai. 
Gegen den Herrn Fuͤrſten von Neu⸗ 
wied iſt in deſſen Rechts ſache mit dempre⸗ 
diger Winz vom Reichskammergerichte 
woͤrtlich unter andern Folgendes erkannt: 
„Es wird dem Herrn Fuͤrſten, um 


willen er den Prediger Winz ungehoͤrt 


und unvertheidigt, fogar einer aus; 
waͤrtigen Militairgewalt heimlicher 
Weiſe uͤberliefern zu wollen, und ſich 
dabei uͤber alle durch die deutſche 
Reichskonſtituzion geheiligten Rechts⸗ 
formen hinauszuſetzen nicht entſehen, 
hiemit alles Ernſtes verwieſen, derfels 


be ſich auch in Zukunft dergleichen auf⸗ 


fallender Mißbraͤuche feiner landes⸗ 
herrlichen Gewalt zu enthalten hat.“ 
Petersburg vom 30. April. 
tute Morgen ward die Leiche des 
Admirols FKutuſof mit groſſer Pracht 
und Feierlichkeit zur Erde beſtattet, 
Der Kaiſer ſelbſt folgte der Leiche vom 
Sterbehauſe an uͤber eine Werſte zu 
Fuſſe. Die Seckadetten, ganz neu 
gekleidet, und eine Menge Truppen 
nebſt Kanonen, Fahnen und den Ads 
miralsflaggen folgten der Lelche. Die 
Wittwe hat von Sr. kaiſerl. Maßeſtaͤt 
die ganze Gage ihres Mannes von 
12000 Rubeln auf Zeitlebens als 
Penſion erhalten. f 
Vermiſchte Nachrichten. 
Die franzoͤſiſchen Staatsraͤthe ſitzen 
um einen Tiſch in Hufeiſengeſtalt. 


* 


geſchrieben ſind. 


ein Karton, auf welchem ihre Namen 
Mitten im Hufeiſen 
ſitzt der Staatsſekretair. Die Konſuln 
einige Stufen hoͤher, und haben jeder 
ein Exemplar der Konſtituzion vor ſich. 


Im Saal, wo die Konfuln mit den 


Miniſtern arbeiten, ſind die Fahnen 
der Konſulargarde aufgehaͤngt. Es 
befindet ſich darin eine Uhr, welche an⸗ 


zeigt, wie viel Uhr es in jedem Lande 
it en , . 


Fu den Tuillerien find noch viele 


von den ehemaligen Koͤnigl. Meubles, 


unter andern der ſchoͤne Schreibtiſch, 
ein Meiſterwerk von Roͤntchen aus 
Neuwied, welchen Ludwig XVI. einſt 
ſeiner Gemahlin, wahrend ihrer 
Schwaugerſchaft, ſchenkte. 

Ein Apotheker in den beſten Jahren, 
der ein anſehnliches Geſchaͤſt in einer 
ſehr ſchoͤnen Stadt und angenehmen 
Gegend am Rhein beſitzt, ſucht nach 
oͤffentlichen Blättern, „aus beſonderer 
Affektion, entweder eine Apothekers 
Wittwe, oder auch eine in jeder Ruͤck⸗ 
licht ſonſt wohl konditionirte Wittwe!“ 
zur Gehuͤlfin. - 

Bei der letzten Engliſchen Staats⸗ 
lotterie hatte ein armer Schelm aus 
Canterbury ein großes Gluͤck. Er ſetzte 
ein Paar Schillinge, die er als ein 
vecloren gegebenes Darlehn unerwartet 
wieder erhielt, und gewann damit 18 
Pfund Sterl. Mit dieſen kaufte er ein 
neues Loos, welches ihm einen Gewinn 
von 20,000 Pfd. Sterl. brachte. 
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Avertiſſemente. 


Wir Franz der Zweite, von Gottes 


Gnaden erwaͤhlter roͤmiſcher Kat 
fer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, Koͤnig in Germanien, 

Hungarn und Böhmen, Galizien 
und Lodomerien ꝛc. Erzherzog von 
Oeſterreich, Herzog von Burgund 
und von Lothringen, Großherzog 
von Toskana ꝛc. ꝛc. 


Nach der Beendigung eines eben ſo 
langjährigen als koſtſpieligen 11 5 
Unſe⸗ 


war eine Unſerer erſten Sorgen, Ur 
rer Finanz⸗Hofſtelle aufzutragen, nicht 
nur die laufenden Zinſen von denjeni⸗ 


gen Anlehen, welche Wir und Unſere 


glorreichen Vorfahren in verſchiedenen 


fremden Staaten gemacht haben, aus- 
zahlen zu laſſen, ſondern auch den Be⸗ 
trag der davon ruͤckſtaͤndigen Zinſen 
und der zur Zurückzahlung verfallenen 
Krieges 
wegen nicht berichtiget wurden, Uns 


Kapitalsbetraͤge, welche des 


vorzulegen. 
Aus den hi e 
fen haben Wir Uns uͤberzeugt, daß die 


Müͤckſtaͤnde an Intereffen und Kapitals⸗ 
raten die Summen uͤberſteigen, welche 
Wir, nach der Lage Unſerer Finanzen, 
gegenwartig zu ihrer Berichtigung wid⸗ 

men können, und daß es daher unum⸗ 


aͤnglich noͤthig iſt, eine allgemeine die: 
| eſſene, auf feſten Grund: 
fügen beruhende Maßregel zu ergreifen, 
wodurch allen Theilnehmern der be⸗ 
nannten Anlehn, eine zwar allmaͤhlige 
aber vollſtaͤndige Berichtigung alles 
deſſen, was ihnen gebuͤhret / verſichert 


verſchreibungen) und 


hierüber erhaltenen Auswei⸗ 


| wird. Ju dieſer Abſicht haben Wir 
| folgende Verfügungen beſchloſſen: 

1) Alle dieſe Aulehn follen auf glei⸗ 

che Art behandelt werden, ſofort in 


dieſer Ruͤckſſcht ein Ganzes ausmachen, 


und nur einzig nach den Ländern und 
Städten, in welchen fie aufgenommen 
wurden, eingetheilt werden. Der Zin⸗ 
ſeufuß bleibt aber eben derſelbe, wel 
cher in den urſpruͤnglichen verſchiedenen 
Anlehuspatenten (Schuldverſchreibun— 
gen) feſtgeſetzt iſt. e Be 
2) Zu dieſem Ende werden Wir für 
den Geſammtbetrag jeder Anlehnsab⸗ 
theilung neus Anlehuspatente (Schuld⸗ 
Hypothekarobli⸗ 
gaßionen der Wiener » Stadt ⸗ Bank 
ee E 
3) Mit dem gegenwärtigen Jahre 
1802 angefangen, wird jährlich, nebſt 
den laufenden Zinſen, der Betrag eines 
halben Jahres der ruͤckſtändigen, bis 
zu deren gaͤnzlichen Tilgung regelmaͤßig 
berichtiget werden. 5 i 
4) Die theiſweiſen Kapitalszuruͤck⸗ 
zahlungen werden mit Ende des Jahrs 
1806 ihren Anfang nehmen, und in 
zwanzig auf einander folgenden Jahren, 
auf nachſtehende Art bewerkſtelliget 
werden: ; 
a) Mit Ende eines jeden der fünf 
Jahre von 1806 bis einſchließig 1810 
werden zwei und ein halbes vom Hun⸗ 


dert, 

b) durch zehn Jahre, els von 181 
bis einfchließtg „820 jedesmal fuͤnf vom 
Hundert, und endlich N 

e) durch die letzten 5 Jahre, das if, 
von 1821 bis einſchließig 1825, jedes⸗ 
mal ſieben und ein halbes vom Hun⸗ 
dert, zur Abtragung der ganzen Schuld 

gewidmet werden, und auf folche Art 

wird dieſelbe am Ende dieſes Zeitraumg, 

vollſtändig getilget ſeyn. g ; 
5 
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5) Dieſe Zuruͤckzohlungen, deren 
Beſchleunigung Wir, nach Maßgebung 
der Kräfte Unſerer Finanzen, Uns vor⸗ 
behalten, ſollen jedoch nicht nach Pro⸗ 
zenten auf jede einzelne Obligazion 
vertheilet werden, fondern es wird 
eine im Verhältniſſe des Tilgungsſonds 
beſtimmte Anzahl Obligazionen jeder 
Aulehnsabtheilung, durch das Loos ge⸗ 
zogen, und dieſelben werden ſodann in 
1 7 N vollem Betrage ausgezahlet wer⸗ 
den 


6) In Folge dieſer Anordnungen 


ſind alle alten Obligazionen der Theil⸗ 


nehmer gegen neue auszuwechſeln, weß⸗ 


Halb Wir denjenigen Wechſelhaͤuſern, 


‚welche bei der Aufnahme der gedachten 
Anlehen verwendet werden, die noͤthi⸗ 


gen zerhaltungsbefehle ertheilen und 
den ſaͤmmtlichen Theilnehmern die zur 


Umwechslung feſtgeſetzte Friſt offent⸗ 


lich bekannt machen laſſen werden. 


7) Dieſe Verfuͤgungen erſtrecken ſich 
auf diejenigen e in den 


Niederlanden und in Mailand geſchloſ⸗ 


ſenen Anlehen, welche Unſeren Finanz 


zen zur Laſt bleiben und wovon Wir 
ſowohl die Intereſſen als das Kapital 


in Unſerer Haupt „ und Reſſdenzſtadt 
Wien, auf die hier oben feſtgeſetzte 
Weiſe, bei Unſerer Univerſal⸗Staats⸗ 
ſchuldenkaſſe, werden berichtigen laſſen: 


Weswegen Wir auch i 


8) Unſere geheime Kredirsdirekzion 
angewieſen haben, die Obligazionen 
dieſer letzterwaͤhnter Gattung gegen an ⸗ 
dere von Unferer Hofkammer, welche 
zur beſſern Verſtändlichkeit und Brauch = 


barkeit für die E genthuͤmer, in eben 


derſelben Sprache wie die alten, aus⸗ 


zufertigen ſind, umwechſeln zu laſſen. 


9) Die neuen Obligazionen ſollen 


anf den Namen der Eigenthuͤmer der 
alten ausgeſtellt, und letztere binnen 


Endlich erklaren Wit Hlemit, daß 
zur Sicherheit der ſaͤmmtlichen Theil⸗ 


nehmer, die gedachten Anlehen durch 


die Unſerer Univerſal⸗ Staatsſchulden⸗ 
kaſſe angewieſenen Fonds bedeckt find, 
und daß ſie eben ſo wie die alten, die 
Wiener⸗Stadtbank zur weitern Hypo⸗ 
thek haben, auch aller dieſer letztern 
zugeſtandenen Privilegien theilhaftig 


werden ſollen. 


Gegeben in Unſerer Haupt und Re⸗ 


ſidenzſtadt Wien am azten April 1802. 


Franz 
| L. 8. ) x 5 1 

Peg pan Graf von [Lazanzki, koͤnigl. 

boͤhmiſcher oberſter, und Erzherzogl. 
öoͤſterreichiſcher erſter Kanzler. 
Nach 1 k. Majeſtaͤt hoͤchſteigenem 

efehle ; 

Leopold Freiherr v. Haan. 


Amortiſazionsedikt 
des k. k. weſtgaliziſchen Landesguber⸗ 
f niums. 


Nachbenannte von der ſielzer Kreis⸗ 
kaſſe uͤber berichtigte Kriegsdarlehnsbe⸗ 
träge ansgefertigte Zahlungsquittungen, 
als: fuͤr das Dominium Dziecionow 


Jfuͤr die zweite Rate des Jahrs 1798 
per 86 fl. ihn. 45 kr. ſub Nro. 3106. 
ddo. den ızten April 1798, für das 


Dominium Oſſiek fuͤr die zweite Rate 
des Jahrs 1799 per 557 fl. ehn. 2 kr. 
fub Wro. 8257. ddo. 2ten Juli 1799, 
und für das Dominium Proskow für 


das quartum genus hominum pom Jahr 
1797. per 20 fl 


» td: ſub Wro. 6484. 
ddo. aoten Auguſt 1797. find in Ver⸗ 


luſt gerathen, daruͤber von dem fie dlzer 


Kreisomte, die ſtatt dieſer Quittungen 


der noch bekennt zu machenden Friſt, | geltenden Zeugniſſe, ausgefertigt, und 


Unſerer Liniverfal = Staatsſchuldenkaſſe 
zur Umwechslung übergeben werden. 


dieſe vor dem Aerarium an Zahlungs⸗ 
ſtatt bereits angenommen worden. 
Ns 
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Damit nun mit den vorbeſagten 
Quittungen, ſofern ſolche etwa in Vor⸗ 


ſchein kommen ſollten, kein nachtheili⸗ 


ger Gebrauch gemacht werden moͤge; 
ſo werden die drei obbenanten ſiedlzer 
Kreiskaſſequittungen ſub Vro. 3106, 
9257 und 6484 hierdurch auſſer Kraft 
ge'egt, und unter einem die noͤthigen 
Einleitungen getroffen, daß ſolche bei 
keinem Landesfuͤrſtlichen Amte oder 
Kaſſe an Zahlungsſtatt angenommen 
werden. Welches daher zur allgemei⸗ 
nen Wiſſenſchaft damit ſich jedermann 
vor Schaden zu verwahren wiſſen moͤge, 
bekannt gemacht wird: > N 
Johann Repomuk Graf von Traut⸗ 
mannsdorf, Sr. roͤm k. k. apoſtoli⸗ 
chen Majeſtaͤt wirklicher geheimer 
ath und weſtgaliziſcher Landesgon⸗ 
verneur. 


Auguſtin Reichmann von Hochkirchen. 


Johann edler von Platzer. 
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An kuͤn digung. 
Da die Verpachtung des Malagos⸗ 


ezer ſtaͤdtiſchen Propinazionsgefaͤll am 


letzten Oktobet d. J. erlöfcht, und die⸗ 
ſes Gefaͤlls mittelſt Verſteigerung am 
1 sten Juli l. J. in Malagoscz wieder 
anf ein Jahr, das iſt vom sten No⸗ 
vember l. J. bis Ende Oktober 1803. 
verpachtet werden wird, ſo wird ſolches 
zu Jedermanns Wiſſenſchaft mit dem 
Beiſatz kund gemacht, daß die Pachtlu⸗ 
ſtigen, fi am beſtimmten Tag fruͤh um 


9 Uhr in Malagosez einzufinden, und 


den roten Theil des Praͤzium fiſei, 
welches in 217 fl. rhn. 30 kr. beffebt, 
als Vadium mitzubringen, und ſolches 
vor der Lizitazion zu erlegen haben. 
Konskie den 9. Mai 1802. 
In Ermanglung des Herrn Kreishaupt⸗ 
manns img; 
v. Weyrother, 


Iter Kreiskommiſfär. 2 


Vom Magiſtrate der Stadt Leipnik 
im Markgr. Maͤhren, prerauer Krei⸗ 
ſes wird dem uͤber 30 Jahre abweſen 
den hierortigen Buͤrgerſohne und aus⸗ 
gelernten Chyrurgus Karl Czabak be⸗ 


und Strumpfſtrieckermeiſter am ꝛßten 
Oktober 1795 mit Hinterlaſſung, eines 


ſelbe mit einem bis Ende Dezember 
1801 auf 1383 fl. rhn. 57 kr. 2 2/3 dr. 
angewachſenen Erbantheile bedacht wur⸗ 
de, verſtorben ſeye. 

Derſelbe hat daher entweder ſelbſt, 
oder im Verhinderungsfalle durch einen 


ſo gewiß zu erhoͤben, als im widrigen 


daſſelbe noch weitershin als ein Kura⸗ 


telsvermoͤgen behandelt werden wuͤrde. 


Leipuik, am 2. März 192. 
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rechten in Weſtgalizien wird mittelſt 
gegenwaͤrtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß die zur Verlaſſenſchaftsmaſſe des 
hochwuͤrdigen Bernhard Niegolewski 
Andrzeiower Abten gehoͤrige auſſer 
Kurs geſetzten Kupfermünz, mittelſt 
Öffentlicher unterm 23ten Juni d. J. 
bei dieſen k. k. Landrechten abzuhalten⸗ 
den Lizitazion, wird verkauft werden. 
Alle Kaufluſtigen haben daher zur 
Lizitirung der gedachten Kupfermünze 
am obbeſtimmten Tage um 9 Uhr Vor- 
mittags bei dieſen k. k. Landrechten ſich 
einzufinden. 0 
Krakau den 24. April 1802. 
Joſeph von Nikorowiez. 
Joſeph von Kronenfels. 
Brzorad. 2 

Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 

kauer Landrechte in Weſtgalizien. 


.* 


deutet: daß ſein Vater gleichen Na⸗ 
mens, geweſener hieſige Schanksbuͤrger, 


ſchriftlichen Teſtamentes, worin der⸗ 
hinlaͤnglich Bevollmächtigten dieſes fein 


Erbtheil binnen 1 Jahre hierorts 


Von Seiten der k. k. krakauer Laud⸗ 


Elsner. = 


| Nachfrage. 

Es ſind bereits 6 Jahre, daß mein 
Ebemann der Mediein Doktor Ignaz 
Jakob Spalowski, gebuͤrtig von 
Strasnitz in Maͤhren, von mir wegge⸗ 
gangen und ſich nach Pohlen begeben 
hat. Da ich nun ungeachtet aller Nach⸗ 
forſchungen von ſeinem Leben oder Tod 
nichts gruͤndliches erfahren kann; ſo 
finde ich mich bemuͤßiget, gedachten 
Ignaz Jakob Spalowski durch oͤffent⸗ 
liche Blaͤtter aufzufordern, ſich zu er⸗ 
kla en, wo er ſich gegenwärtig befinde, 
zugleich aber auch alle geiſtlich -und 
weltliche Titl. Herren Vorſteher ge⸗ 
horſamſt zu bitten: wenn allenfalls je⸗ 
manden der Aufenthaltsort, oder der 
Todesfall deſſelben bekannt waͤre „ mir 
bievon unter Beiſetzung des Lreiſes, 
der Herrſchaft und des Ortes, gefaͤlligſt 
Nachricht zu geben. Ich velpflichte 
mich nicht allein die dieß falls verur⸗ 
ſachenden Unkoſten mit Dank zu berich⸗ 


tigen, ſondern auch eine verhaͤltniß⸗ 


mäßige Belohnung zu verabreichen. 


Freudenthal im kaiſerl. Schlefien 17 


am 21. Mai 1802. - 
. Anna Spalowski. 1 
— . .. —— 


Ediktaleinberu fung. 

Von Seite des k. k. weſtgaliziſchen 
Landesguberniums wird dem Ludwig 
Siedzinski, welcher vor fuͤnf Jahren 
aus Jaslikow chelmer Kreiſes, ohne 
aller Bewilligung in das Ausland ab⸗ 
egangen, und eeitdem weder zurüͤckge⸗ 
2 iſt, noch die Urfache feines 
Ausbleibens angezeigt hat, anmit be; 
deutet, daß der elbe binnen 4 Mona: 
ten vom Tage der Kundmachung des 
gegenwartigen Edikts zuruͤckzukehren, 
oder zu gewärtigen habe, daß gegen 
ihn, als gegen einen Auswanderer nach 


i Oer k. k. Herr 


Vorſchrift der Geſetze verfahren werden 
wird. \ N 
Krakau den 23. April 1802. 1 


— <> — 


Ediktaleinberufung. 

Von Seite des k. k. weſtgaliziſchen 
Landesguberniums wird dem Andreas 
Kuchta, Unterthan des Dominiums 

iezka oder Kuznica nowa im olku⸗ 
fer Bezirk, welcher ohne aller Bewilli⸗ 
gung in das Ausland abge angen, und 
ſeit dem weder zurückgekommen iſt, 
noch die Urſache feines, Ausbleibent 
angezeigt hat, anmit bedeutet, daß 
derſelbe binnen 4 Monaten vom Tage 
der Kundmachung des gegenwaͤrtigen 
Edikts zuruͤckzukehren, oder zu gewäͤrti⸗ 
gen habe, daß gegen ihn, als gegen 
einen Auswanderer nach Vorſchrift der 
Geſetze verfahren werden wird. 


Krakau den 3. Mai 192. # 


4 ſ——— „ — — 
Angekommene Fremde in Krakau. 
Am 24. Mai. 


Der k. k. Herr Generalmajor Graf von 
Gamer, wohnt in der Stadt Nro. 


499. a 

Der k. k. Herr Rittmeiſter Baron von 
Lützow, von Kienmoner Huſarenregi⸗ 
ment, wohnt in der Stadt Nro. 499. 

Am 25. Mat: 

Der k. k. oſtgaliziſche Bankoadmini⸗ 
ſtrazionsakzeßiſt Herr Anton Har⸗ 
delle mit ſeiner Flau, wohnt auf 
dem Stradom Nro. 16. 

N Am 26. Mai. 
Oberlientenont Graf 
von Hortopp von Murrai Infau⸗ 
terie, wohnt in der Stadt Nro. 
49 N 


Der 


Der rußiſch kaiſerl. Herr Generalmajor Die Thekla Feliſtowna, 32 Jahr alt 
von Muzionzoff, wohn in der Stadt am Faulfieber, im St. Lazarſpita 

Nro. 409 8 auf der Weſſola Nro. 22 r. 

Der Herr Fuͤrſt von Obolinski, mit 2 Am 28. Mai. 

Bedienten, wohnt in der Stadt Nro. Dem Buͤrger Vinzenz wa e ſeine 
400. =“ 2 Tochter, auf dem Kleparz Nro. 64. 
Oer k. k. oſtgaliziſche Gubernialrath J Die Katharina Trznalkowska, ein Spi⸗ 

Ludwig Zunger v. Hohenkirchen, talweib, 60 Jahr alt, an der Waſ⸗ 
wohnt in podgorze Nro. 107. ſerſucht, in der Stadt Nro. 46. 
Dem Gräupfer Karl Orezyk fein Sohn 

Nikolaus, / Jahr alt, an der Ab⸗ 
zehrung, auf dem Sande Neo. 130. 


Verſtorbene in Krakau und den Vor⸗ 
ſtaͤdten. f 


Am 23. Mai. f 

Dem Joſeph Waſſerburger, Appella⸗ 
zionskanzleidiener, fein Sohn Franz, 
5 ıofı2 Jahr alt, an Pocken, auf 
dem Stradom Nro. 9. 

Dem Mauermeiſter Jazenti Grabow⸗ 
ski fein Sohn Johann, 3 Wochen 
alt, an Konvulſionen, auf dem San⸗ 
de Nro. 336. a 

Dem Taglohner Ignaz Ruſzkow fein $ 
Weib 40 Jahr alt, an der Waſſer⸗ 
ſucht, auf dem Kleparz Pro. 115. 

Dem Tagloͤhner Stephan Michalef 
fein Sohn Jakob, 1 Jahr alt, an 
1 Steckkartar, in der Stadt Nro. 

: 550. 5 8 


Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 
und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 
gaſſe Nro. 229. iſt der N 
S chematis m us 
8 für das 
Koͤnigreich Weſtgalizien 
auf das Jahr 
E 


1 


Krakauer Marktpreiſe 
vom 24ten Mai 1802. 
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